
5

Inhalt

Einleitung.................................................................................... 7

Die Paulusbriefe, ihre Adressatinnen und Adressaten und das 
römische Recht............................................................................ 11
Martin Leutzsch

Dina de-Malchuta Dina. Oder: Gott braucht den säkularen 
Rechtsstaat?................................................................................. 40
Elisa Klapheck

Der jüdische Horizont der Religionsfreiheit in Deutschland 65
Abraham de Wolf

Mut zu mehr Pluralismus. Das Verhältnis zwischen Religions­
verfassungsrecht und jüdischer Gemeinschaft in Deutschland.
Ein Gespräch ............................................................................... 92
Elisa Klapheck / Barbara Traub

Blasphemie - Eine islamische Sicht.......................................... 108
Hamideh Mohagheghi

Gott lässt sich nicht spotten! (Gal 6,7) Blasphemie als theologi­
sches, strafrechtliches und (religions-)pädagogisches Thema.
Eine evangelische Position ........................................................ 122
Harald Schroeter-Wittke

Was erwartet der Staat von der Religion?
Ein Versuch über Tugend und Religion.................................... 134
Jochen Schmidt

http://d-nb.info/118383392X


6 Inhalt

Subsidiarität als gesellschaftlicher Faktor
im Staatsreligionsrecht.............................................................. 150
Günter Wilhelms

Die Religionsfreiheit (Art. 4 GG) aus theologischer Sicht ... 175
Rüdiger Althaus

Der Religionsunterricht und das Religionsverfassungsrecht.
Religionspädagogische Fragen im Horizont einer
pluralen Gesellschaft ................................................................. 195
Rita Burrichter

Die Präsenz von Religion im System Hochschule aus staats­
religionsrechtlicher Sicht........................................................... 217
Nils Betrat

Die Staatsleistungen an die Kirchen -
Historische Perspektiven und aktuelle Herausforderungen . . 250
Henning Wachter

Aktuelle Probleme des Staatsreligionsrechts.
Ein Zwischenruf......................................................................... 271
Gerhard Robbers

Mitarbeitende..................................................................................279


